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mitgeteilt xmn Sr. ©. U^inger, Medytêanmalt, in Sütid).

(g-ortfe^ung.)

ooo
ferner fann öer Müdytex òen feblbaxeu UntemeCmer

ober ükfcfjäftsfntjrer ftrafroeife biê anf iie Sauer non groei

fahren unter Kontrolle fteücn mit bet SBirfung, baft bex

Sekftrafte vexpflidytet ift, tat gangen Hantonëgetnet m.abtevb
bem richterficfj feftgeffiten gettctöfcfjnitt alte non ifjm oöer
attf feine Sßexailaffung uorgeführten Rilute oorfjcr öen %u*

auf feine SSerattfaffung norgefüfjrt engufme noxfjcr ben gn=

ftanbigen Kontrollorganen gur Prüfung ttnb Weneljuttgnng
oorgitfegeu.

Slrt. 14. (Srroacfjfene, roefdje ottgenòficfje untet 20 xWj
reu in nictjt fontroliierte .Viinematograpfjenoorfteüungen
mitnehmen, forote ftrafmüttöige òugenòticije, roefdje
foftfje SSorfteHungeu befucfjeit, .Sciitentatograpljeuuuterneç=
itter unb =C>kfdjäftsführer, roefdje bei ntrtjtfontrotlierten
borfteffungen SJ.tnberjäln'tge gutaffen, eubttctj alle s#erfo=
neu, bie fictj gegen bie übrigen ^orfcfjriften biefe» ©efefceS
Hergeben, |uerg(. Strt 5, 6, 7 nnb 9, fotueit nictjt befrynbetê
ermahnt, 10. SIL, L, IL Sdjlittfiat.M meròen mit (èelbbuften
bis gn i}r. 200.— beftraft, oorbefjaltcn bleiben öie lautoua*
(eu nub gemeinblidjcn Spegiafregfemcnte.

Niinematographenuntcmeunter, bie ihre gitine fieiroil=
lig unter Kontrolle gefteüt haben (Strt. 11), fönnen wegen
ber Vorführung uidjtfontroüierter Citate in (Srtoacfjfenen»
Sorfteüungen nicfjt beftraft merben (oorfiefjätttta) %xt. 13),

uerroirfen inbeffen bamit ifiren Sfnfprndj auf Mndexftat*
tung eines Xeileê ôer Kongefftonsgclntfjr. SBer ofjne gc=

meinöfidje s-8croiiüguiig unb offne fantonafe Rongcfftou
ftnematograpfjtfdje SJorftetfungen gum immette ôeê @rroer=
beê ueranftaftet, roirö mit ©'ePöonfie bie gu <yr. 2000.— ße*

ftraft nub foli übetbiee gur 9?ad}gaf)Iung einer angcmej"=

fenenKongeffionögeöübr uerfjalten roeröen. Sie gfeidjie

Strafe trifft öenjenigen, öer fteuerpftidjtige gulmc nidj;t ctn=

mcföct oóier fonftroie öie Steuer auf argfifttge SBeife gu
nntgefjcn fndjt o-öer umgangen fjat.

Strt. 17. Sie .spei-fteffung, Verbreitung unö Vorführung
uon Scfjriffroerfeu itnö bifömäfjigeit Sarfteffnngen ift, jo=

fern öabei eiu tjöfjeree gntereffe öer Kunft ober
Sötffenfcfjaft ofiroaftet, ben ©infcfjränfiutgcn uub Strafbe=
ftimmungen biefeê ©iefe£eê nicht unterroorfen (Sfrt. 8 unö
Strt. 15).

Stri. 18. ©ê Weiht einem S'efret öes ©roßen Mateê
uorhefjafteu, öie in Slrt. 10 norgefetjene gentrafe Kontrolle
für (yi'fmprüfung nötigenfalls roeitcransguöauen, mettete
Söeamruncjen gn fdjaffen, ifjre Crganifation nno ihren Slnf=
gafrefreis feftgnfetien, öen Wefctjäftsgang unö öie Vcgiefjum
gen groifcfjcn öen Gkuneinöefontroftfteffen nnb ben fanto=
nafen Sfmtsfteüen gn orbnen unb ben legieren mettere
Sfnfgaben fjinficfjtficfj ber lîeberroacfjnng òes fraubelê mit
Sdjnnòliteratnr gu übertragen, insbefonbcre fönnen óurdj
biefes Sefret fjaupt= unb neßenamtficfje Srpertenfoiregicn
gur Vcgntadjtung von Sdjuubftfmen unb Scfjnnbfiteratnt
gefdjaffen roeròen.

Sfrt. 19. Sie ^nfjaher òer beftetjenbeu .stinentatogra=
pfjeutfjeater fjaben iunerfjatb 3 SJfouaten nacl> ^uttafttti*
ten biefes Wefeöes eine .Scongeffiou gn erroerben nnb fict)
babei über öas SJorfjaubenfetn öer gcfet^fictjen ,}icqitiftfe
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Fortsetzung.)

ferner kaun dcr Richter öen fehlbaren Uutcrucymcr
oder Gcschäftsfiihrer strafweise bis ans dic Dauer von zwei
fahren nnter Kontrolle stellen mit der Wirkung, daß dcr
Bestrafte verpflichtet ist, im ganzem Kantonsgebict während
dcm richterlich festgestzten Zeitabschnitt alle von ihm oder
ans scinc Berailassuug vorgcfiihrten Filmc vorher dcn zu-
anf scinc Veranlassung vorgeführt enFilme vorher den
zuständigen Kontrollorganen znr Prüsnng nnd Geuehnliguug
vvrzlilegeu.

Art. 14. Erwachsene, welche jugendliche nnter A! Iah -
ren in nicht kontrollierte «inematographcnvorstclluugcu
mitnchmcn, sowic strasmiindigc Jugendliche, ivelche
solche Vorstclluugcu bcsuchcn, «incmatographeuunterUey-
>ucr nna -Geschäftsfiihrcr, wclchc bci nichtlontrollicrtcn
Borstclluugcu Bciudcrjährigc Anlassen, endlich alle Personen,

die sich gegen die iidrigen Forschriften dieses Gcsctzcs
ncrgciicn, ,ncrgl. Art. <i, 7 nnd 0, soivcit nicht bcsondcrc
erwähnt, III. Sil., 1„ 11. Schlnßsalz, werden mit l^icldbnßcn
bis zu Fr. Mg.— bestraii, vorbchaltcn blcibcu dic kauivua-
lcu uud gcmcinölichen Spczialrcglemente.

Kinematvgrapheuliuteruehmer, die ihre Filinc frciwil-
lig unter Kontrolle gestelli Milien ,Art. l1>, können ivegen
dcr Vorführung uichtkvutrollicrtcr Filmc iu Erwnchsenen-
Vvrstellungcu nicht bestraft werdeu ivorbehaltlich Art. 13),

Druck uncl Verlaß! ^ VrsczUswt fsÄsn Sarristag ° ?arÄit^sarrisÄi^ ^ ^.unonosn-Rsgiel
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verwirken indessen damit ihren Anspruch aus Rückerstattung

ciucs Teiles der .Uouzcssionsgevühr. Wer ohne
gemeindliche Bewilligung und ohne kantonale Konzcssion
kinematographische Vorstellungen zum Zwecke des Erwerbes

veranstaltet, wird mit Geldbuße bis zn Fr. 2000.—

bestraft uud soll überdies zur Nachzahlung eincr angcmef-
senenKonzessionsgcbiihr verhalten wcrdcn. Dic gleiche

Strafe trifft denjenigen, der steuerpflichtige Filme nicht
anmeldet oder sonstwie die Steuer auf arglistige Weise zu
umgehcn sucht oder umgangen hat.

Art. 17. Die Herstellung, Bcrbrcituug uud Porführung
von Schristwcrkcu nnd bildmäßigen Darstellungen ist, so-

sern dabei eiu höheres Interesse der Kunst odcr
Wisscuschaft obmaltct, dcn Einschränkungen und Strafbc-
stimmuugcn dicscs Gcsctzcs uicht untcrworfcu (Art. « uuö
Art. 15)).

Art. 18. Es bleibt einem Dekret des Großen Rates
vorbehalten, die in Art. 10 vvrgesehenc zentrale Kontrolle
für Filmprüfung nötigenfalls weiterauszubaucn, weitere
Beamtuugen zu schaffcu, ihrc Orguuisation und> ihrcn Anf-
lUwckrcis festzuseizeu, dcu Geschästsgang nnd dic Bczichun-
gcu .zwischen deu Gemeiudekvutrvllstellen uud dcn kantonalen

Amtsstellen zn ordnen nnd den letzteren weitere
Aufgaben hinsichtlich der Ueberwachnng des Handels mit
Schundliteratur zu übertragen, insbesondere können dnrch
dieses Dekret Haupt- und nebenamtliche Expertenkoüegieu
zur Begutachtung vvn Schnudfilmen lind Schundliteratnr
geschaffen werden.

Art. 10. Tie Inhaber der bestebeudeu ^iuematogra-
vbcutlicatcr habcn inncrhalb 3 Monatcn uach Inkrafttreten

dieses Gcsctzcs cinc Kouzcssiou zu crwcrbcu und sich

dnbci iibcr das Borhaudcusciu öcr gcsctzlichcn Rcquisitc
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auêguroeifen, anberxxfalls fann bie Kongeffion uerroetgert
rocröen. Unternehmen, für roefdje óiefe Vorjdjrtft nicht

nacfjgcteßt roirö, roeròen nodj roäßremo orci rocttern Mona*
ten ofjne Kongeffion geöuföct, öürfen aher non öafjinmeg

nidjt roeitergefüßrt roeròen. Sine ©tttfdjäoigttngepfiiclji
ôeê Staates mirò nicht anerfannt.

Sie Vorfcfjriften òiefeé ©efetjes gelten im übrigen fo*

fort nadj ^nfrafttreten aud) für öie ßcftefjenoen mnema=
tograpfjeutffeater.

CDOCD

^üftgetoeroronung òer Staòt Viel betreffenb Sidjcrfjeitê=
trorfcfjriftcn, gilmgcitfur, Kinoerßefitd), 9kffame, Sonn=

tagêfjeifigung nom 13. 9?oocmßcr 1912.

Sfrt. L Sic Stnrtdjtung uno ber Vctricß non Kiucnuv
tograpßctt unterliegt ber Konfroflc uno ber Slttffläjt beë

©emetnó'cratee uno feiner Crgatte.
Strt. 8. Saê aRaucfjen ift in alten Slhtctfungen nerßo=

ten. SrS JRaudroerßot ift in fämtfidjen gu bienenöen
Sîuumfidjfeiicn fidjlßar angitfcfjfagcn. Sic ©äuge muffen
ftetê frei fein, ©s óitrfen nicfjt mefjr Viftete auêgegeoen
roeròen afê Sitiplät^e oorBanóen fino.

Slrt. 13. Sic Veòienung òer Sfpparate òarf nur ònrcrj
guuerläfftg inftruicrteê uno mit òen Stpparaten griinófid)
nertranteê ^erfonaf erfofgen. Sie Vefiißcr fofdjcr 3Inta=
aen fjaßen fid) öarüher auêgurocifcn, óafj óaé Veòiennng5=
perfonaf mit óer ^anößnßung òer Slpparate ncrtraut iff.

Vei jcòem SBccfjfef óeé 5ßerfonafe ift òer ^ofigeiinfpel=
tion òer Vefafjigungêauêroeiê óeé neuen ^erfonafê not=
gnfegen. Sie 5ßofigciinfpcfion ift Beredjtigt, òie (Srfaufiniê
gur SfuêitBung óer Sätigfcit ale operateur non einer 5ßrtt=

fung ahljängig gu madjen. S^tcfjt geniigenó iitftrttierteê
perfonaf baxf roafjremò òer Vorfüfjmng nur im Veifetn
eineê fadjfunótgen £peraterttrê ßefdjäftigt roeròen.

Ser Operateur fjat feinen Stpparat roafjrenò òer Vor=
füfjritng gerotffenfjaft gu üßerroadjen. (Sr baxf ben Sfpparat=

Sìeutbrucf Dertoteu.
4 Jeuillefoti.

CD

3« htt ^ommerfrtfrfje*
bornait non 93 e a r i e frellxxxxtti).

@r fpxad) mit tiefem ©rnft uno mit einem priifenòen
Vficf in fein ©eftetjt nerfpradj öie Sdjroefter, ifjr 9Jcögticfj=
fteê gittnn — SBarum foffte cr óem jungen SDräöcben nidjt
gcfaücn? SBar cr bod) ein fetjöner ftattfidjer SJcann, fjatte
eiu fetjönee Gsinfommen unö fie foffte bod) nur ein armeê
SJcÖJOctjen fein.

Siefe Unterhaltung fjatte einige Sage nor öem beabfid)*
ttgten ^icfntcf ftattgefunöen. Sie ffeine statin Benutzte nun
òie óagroifdjett fiegenöen Sage, um fidj in nnauffäffiger
SBeife grau ïiooenroafo nodj mefjr angnfcfjfiefjen, unö ba
fte -fehr fiehcneroüröig roar uno audj feßtjaft nnò ftug gn
fpredjen ronfile, fo fjatten óie Samen gegenfeitig ©efaffen
an einanöer gefnnöen unö ntandje Stunöe gufammen ge=
ptauöert. $m Saufe öer Unterhaltung mar audj òer Vrtt=
óer mcfjrfatf) oon ifjr erroäfjnt, roie fte ifjn liehe unö roie fie
ifjn ftetê „oemitttcrt" fjaße, roaê er ficfji auch gern gefallen
laffe, óa er öeöeuteno jünger fei afê fie, er gäfjie erft 28
£,afjre. Qfir ©atte fjahe ifjn audj fo gern unö eê fei ein
fdjönee Verfjältuie groifdjen ifjnen óreien, ôaê òoppeft an=

KINEMA Bülach/ZüricE.
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raunt, folattge òer Kiiiematograpfj in Vetrich ift — 9?ot=

fälle ooröefjaftcn — nicfjt nerlaffcu.
Sfrt. 14. Saê Veóicnungepcrfonai ift gegen Unfall gu

nerfidjern, morüher fich óer ©efcfjäftsiitfjaher bH öer 5ßoTf=

geiinfpeftion ausguroeifen fjat.
Strt. 15. Sem ^ofigeitnfpeftor fteßt ôaê Med)t gu,

roenn cr ce afe notroenóig eradjtet, für öte Vorfteflungen
eine geuerroacfje auf Koften 'ôeê Unternefjmcrê anorónen
gu Iaffen.

Strt. 16. Saê Vegfeiten öer finematograptjifctjen Vor=
ftetlungeu mit lärmcnoer 9ftuftf ift nerhoten. gerner tft
unftatttjaft ôaê Stnfjaftcn oeë ^ttßlifnme uor òen Kinema»
tograpfjeu uno baë gnöringfidjc, marftfdjreienóc ©ittfaòen
gu òen Vorfteffnugcn (oiòc Strafjeitpotigciregfement).

Slrt. 17. Kein Kinematograpfj òarf òie Vorfteflungen
eröffnen, heuor öairdj òtc Vefjoròe fcftgcfteflt ift, òaft öie

gtnrtcfjtungen beêfel'bexx öen Vcftimmungen ôeê gcgenroirr=
tigen ^Réglementée entfpredjen.

Sfrt. 19. Vor Eröffnung ôeê Vetticßee xtnô nachher
fäfjrlidj minoeftenê einmal fino öte ßinridjtitttgeit öer Ki=
uematograpfjen öurdj ótc guftänotgen £xganc óer ©emetn=
ócnertnaltung gu fontroflteren. gür òiefe Kontrolle unö
öie gertfut òer gilme ift eine ©efmtjr gn entridjten, òeren
Vefauf nom ©cincinnerai beftimmt roirö.

Sic ^nfjaßer °^ Metriche fjaßen òen Betreffenòen Vc=
amten unö Stngefteflteu unentgeltlich! gutritt ä" geftatfen.
Sie fino ncrpfficljitet, óen jerociligen amtltcfjen Sluorònun=
gen gcmäfj nie nötigen Verßefferungen nngefäitmt gu tref=
fen, eßenfo, falle gute unuerßrennßare gilme auf öen
ajearft gcßradjt ro'erö'en, ßei òen Vorfteflungen nur nod)
foldje gu nerroenöen.

Strt. 20. Siefe Vorfcfjriften fjaßen, foroeit gutreffenó,
audj auf foigenannte SBanóerfinematograpfjen Stnroeitönng.

Sittenpofigeifidje Vorfdjrtften.
Strt. 31. a) Sämtftdje gifme nnò fiatate unterliegen

óer ßefjöröficfjcn Kontrotfc.

geneljm fei, öa ifjre ©ije finôerloê geßließen. — So fam eê
madjung fieredjttgter ^utereffen öer SJcttgtieöer norgie^en,
óenu, òaft ex Seonie gar nicfjt fremo erfdjien, ale er je£t ne=
Ben ifjr fjerfdjiritt uno fie fofort unßefangen uno in ifjrer
gemiuncnóen Slrt gu pìauiern ßegann. @r mar entgücft,
uno menu fie gar òen Kopf Boß uno cr in baê füfte ©efidjt
ßlicfen fönnte, roefdjeê óer Breitraniòtge frut fo neiòifdj ner=
fjittltc, òann ntu^te er ftdj ßegroingen, um feine ©efiifjfe
nicfjt gu nerraten.

@r erfannte mit rictjtigem Saft, òaft ifjre Vefanntfdjiaft
òodj nodj gn furg fei, um fcfjon non allgemeinen Singen
gu reòen. Sie Berouuóerten òie fdjönen SBalòpartien, roefdje
man fo nafje Bei Verliu fauni ermartet fjatte. Sr ergäfjfte
non feinen Ülcifen, rouf3te -öas ©efdjeBene uno ©rfeßte fo
getre unno feßensmafjr gu fcfjifóeru, òaft feine 3ütjörerat
atemfoê laufdjtc. Saßet achtete er auf feòe Uucßenfjett öee
SBegcê, fic aufmerffam norüßcrfüfjrcno, Bog fjier einen
3ro"cig gur Seite, öer etma ifjr ©efidjt ftretfen fönnte, -
pffücfte öort einige fdjöne ©locfenßlumen, óie in roaBren
'ißracfjitcsempfaren gu Seiten Beê SBegcê ßfüfjten, unö geigte
in jeòer SBeife ein fo fteßcueroüröigee Venefjmen, baft feine
Sdjroefter, roefeße trot^ ißrer IcßBaften Unterßaftttng mit
grau gftoóeuroafó baê tyaar nerftoBIen ßeoßacfjtete, gang
gfücfficfj mar.

Vei fofctj angencfjmer Sßanoerung nerging moBf eine
fjafße Stunòe. Ser SBeg Begann aftmöfjfidj aufmärte gu

Seit« 2. „ LltX^IVl^ SiilaeK/Mrielr.

auszuwciseu, andernfalls kann die Konzession verweigert
werden. Unternehmen, für welche diese Vorschrift nicht

nachgelebt wird, werden noch während drci wettern Monaten

ohne Konzcssion geduldet, öürfen aber von dahinweg
nicht weitergeführt werden. Eine Entschädigungspflicht
des Staates wird nicht anerkannt.

Die Vorschriften dieses Gesetzes gelten im übrigen
sofort nach Inkrafttreten auch für die bestchenden Kinema-
tographenthcaber.

Pvlizciverorönung der Stadt Biel betreffend
Sicherheitsvorschriften, Filmzensur, Kinderbesuch, Reklame, Sonn¬

tagsheiligung vom 13. November 1012.

Art. l. Die Einrichtung uud der Betrieb von Ktuewa
tographeu unterliegt der Koutrollc und öcr Aufsicht dcs

Gcmeinderatcs und seiner Organe.
Art. 8. Das Rauchen ift in allen Abteilungen verboten.

Des Rauchverbot ist in sämtlichen zu dienenden
Räumlichkeiten sichtbar anzuschlagen. Dic Gänge müssen
stets frei sein. Es dürfen nicht mehr Billete ausgegeben
weröen als Sitzplätze vorhanden sind.

Art. 13. Dic Bedienung der Apparate darf nur öurch
zuverlässig instruiertes uud mit den Apparaten gründlich
vcrtrantes Personal erfolgen. Dic Bcsitzcr solcher Anlagen

haben sich darüber auszuweisen, daß das Bedienungspersonal

mit der Handhabung der Apparate vertraut ift.
Bei jedem Wechsel des Personals ist der Polizeiinsper-

tion dcr Befähigungsausweis öcs neuen Personals
vorzulegen. Die Polizeiinfpckion ist berechtigt, öie Erlaubnis
znr Ausübung der Tätigkeit als Operateur von einer Prüfung

abhängig zu machen. Nicht gcnügcnd instruiertes
Personal öurf während öer Vorführnng nur jm Beifein
eines sachkundigen Operaternrs beschäftigt wcrden.

Der Operateur hat seinen Apparat während öer
Vorführung gewissenhaft zu überwachen. Er darf öen Apparat-

Nachdruck vcrboren.
4 Feuilleton.

In der Sommerfrische.
Roman von Marie Hellmuth.

Er sprach mit tiefem Ernst nnd mit einem prüfenden
Blick in sein Geficht versprach die Schwester, ihr Möglichstes

zutun — Warum sollte er dem juugen Mädchen nicht
gefallen? War cr doch ein schöner stattlicher Mann, hatte
cin schönes Einkommen und sie sollte doch nnr ein armes
Mädchen sein.

Diese Unterhaltung hatte einige Tage vor öem beabsichtigten

Picknick stattgefunden. Dic klcinc Rätin benutzte nun
öic dazwischen liegenden Tage, nm sich in unauffälligcr
Weise Frau Rodenwald noch mehr anzuschließen, und da
sie fehr liebenswürdig war und auch lebhaft nnd klug zn
fprcchcu wußtc, fo hatten öie Dmneu gcgcuscitig 'Gefallen
an einander gefunden nnö manche Stnnöc zusammen
geplaudert. Jm Laufe öer Unterhaltung war auch öer Bruder

mehrfach von ihr erwähnt, wie sie ihn liebe uud wie sie
ihn stets „bemnttcrt" habe, was er sich anch gern gefallen
lasse, du er bedeutend jünger sei als sie, er zähle erst 28
Jahre. Ihr Gatte habe ihn auch so gern und es fei ein
schönes Verhältnis zwischen ihnen dreien, das doppelt an-

rauln, solaugc dcr Kinematograph iu Betrieb ist — Notfälle

vorbehalten — nicht verlassen.
Art. 14. Das Bedicnungspcrsonal ist gegen Unfall zu

versichert!, worüber sich der Geschäftsinhaber b^i dcr Polt-
zeiinspcktion auszuweisen hat.

Art. 15. Dcm Polizciinsvcktor stcht das Recht zu,
wenn er es uls notwendig erachtet, fiir die Vorstellungen
eine Feuerwache auf Kosten des Unternehmers anordnen
zu lassen.

Art. 16. Das Bcgleiten öer kinematographischen
Vorstellnngen mit lärmender Musik ist verboten. Ferner ist

unstatthaft das Anhalten des Publikums vor deu Kinema,
wgraphcn uud das zudringliche, marktschrcien.de Einladen
zu dcu Vorstclluugcn (vidc Straßeupolizeireglcmeuts.

Art. 17. Kciu .Uiucmutograph öarf öic Vorstellungen
eröffnen, bevor durch öic Behörde festgestellt ist, daß die

Einrichtnngen desselben den Bcstimmnngen dcs gegenwärtigen

Reglcmentes entsprechen.
Art. 19. Bor Eröffnnng des Betriebes nnd nachher

jährlich mindestens einmal sinö die Einrichtnngen öer
Kinematographen dnrch öie znstänöigen Organe der Gemctn-
dcverwaltnng zu kontrollieren. Für diese Kontrolle und
dic Zcnsnr öer Filme ist eiue Gebühr zn entrichten, deren
Belauf vom Gcmcinderat bestimmt wird.

Die Inhaber öer Betriebe haben öen betreffenden
Beamten und Angestellten unentgeltlich Zutritt zu gestatten.
Sie sind verpflichtet, den jeweiligen amtlichen Anordnungen

gemäß die nötigem Verbesserungen nngesäurnt zu treffen,

ebenso, falls gute unverbrennbare Filme auf öen
Markt gebracht werden, bei den Vorstellnngen nnr noch
solche zu verwenden.

Art. 20. Diese Vorschriften haben, soweit zutreffend,
auch auf sogenannte Wandcrkinematographen Anwendung.

Sittcupolizeiliche Vorschriften.

Art. 31. a) Sämtliche Filme und Plakate untcrlicgcn
dcr behördlichen Kontrolle.

genehm fei, du ihre Ehe kinderlos geblieben. — So kam es
machung berechtigter Interessen der Mitglieder vorziehen,
denn, daß er Leonie gar nicht fremd erschien, als er jetzt
neben ihr herschritt und sie sofort nnbefangen unö in ihrer
gewinnenden Art zu plaudern begann. Er war entzückt,
und wenn sie gar den Kopf hob nnö er in öas fühe Geficht
blicken konnte, welches der breitrandige Hut so neidisch
verhüllte, dann mußte er sich bezwingen, um feine Gefühle
nicht zu verraten.

Er erkannte mit richtigem Takt, daß ihre Bekanntschaft
doch noch zu kurz fei, um schon von allgemeinen Dingen
zn reden. Sie bewunderten die schönen Waldpartien, welche
man so nahe bei Berlin kaum erwartet hatte. Er erzählte
von seinen Reisen, wußte öas Geschehene und Erlebte so

gctrc nund lebenswahr zn schildern, daß seine Znhörerm
atemlos lauschte. Dabei achtete er auf jode Unebenheit des
Weges, sic ausmerksam vorüberführenö, bog hier einen
Zweig zur Seite, der etwa ihr Geficht streifen konnte, -

pflückte dort einige schöne Glockenblumen, dic in wahren
Prachtexemplaren zu Seiten öes Weges blühten, nnd zeigte
in jeder Weise ein so liebenswürdiges Benehmen, daß seine
Schwester, welche trotz ihrer lebhaften Unterhaltung mit
Frau Rodenwald das Paar verstohlen beobachtete, ganz
glücklich war.

Bei solch angenehmer Wandernng verging wohl eine
halbe Stnnöe. Dcr Weg begann allmählich aufwärts zu
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B) Vorfüßrungen fogeitannter 9iauß=, Morb* nnß @fje=

ßritcfjfgenen oöer anöere Vorftedungcn, öie gegen öie .guten

Sitten verftoften, fino nerßoten.
c) Sdjnfpfüdjttgen mnbexu ift óer Sottriti gu òen an*

gemeinen Vorfteffungcn nerßoten.

ò) ds ift öen Kiucmatograpfjcttßefitjem freigcfteflt, ]o*

genannte Kiitòeroorffetlnngen gn oeranftaften. Sie hei

òiefen Vorfteflungen oorgufüBrcnoen gilme unterfiegen
einer Befonòeren 3enfur. Sie 3afjf òer Vorftcffitugeu roirö

öurdj òen ©emeinòerat nornttert.
e) Sie Vilòer finö, um redjtgettige «Prüfung gu erntög=

fidjen, minoeftenê 24 Stunöen nor bem SBedjfcf öee 5ßro=

gramme unter SlnguBe ôeê Seifpunfteê, gu roefdjent öte

poligeiiietje Prüfung erfolgen fann, ßei öer ^nfigctinfpeï-
tion angumelóen. Ser Stnmelöung ift öie näBere Venen=

nung òer gilme im SBortfaut óer öffentftdjen Slnsfünöung
ßeigufügen.

Rieht angemelöete oòer non óer Vorführung auëge=

fdjifoffene Vilöcr, foroie foldje unter einem anóern aie òem

öer Vefjöröe angcmefôeten Sitef, öürfen ntàji norgefüfjrt
roeròen.

Slrt. 22. Site ftaòtifajen Sluffidj'tê= uno Kontroüßeam=
ten (3cnforen) roeròen nom ©emeinòerat Begetdjnet. gxxx

Vcfogung òiefer gunftiotten fönnen audj grauen ßeftimtm
roeròen.

Slrt. 23. Sin òen ijoljeu geierogeu (Karfreitag, Dftern,
^fingften, Vettag, SBeifjnactjten) tft óer Velricö òer Kine=

matoßrapBcn gängfiaj eiitguftcfteit, an òen üßrigen Sonn^
nnò gefttagcn ift öerfetße non 2 Ufjr rtadjmittagê an geffat=
tet. Sie Vorfteflungen fitto fpäteftene aßenoe 11 Ußr gu
fcfjltefjcn. Kinöemorftellnitgen óitrfen nidjt fäitger ale Biê
aßenoe 6 Ußr öauern.

Straff uno Sdjlroßßeftitnmungen.

Slrt. 24. SBtoerßanolnttgett gegen öie Vefttmmttngcr.
oiefeê Réglementée roeròen, fofern nidji anöerroeittge
Strafßeftiiitninngen gur Slnrocnöung fontmen, mit Vttfj:

fteigett, ôaê Spredjen uno Sachen nerftummte, òa eê jet^t
fdjon giemttdj Ijeifj gerooròen roar, nnò jeòer etroaê @rmü=
nung fühlte.

„Mamad)en, roirò ötr óer SBeg audj fcfjroer?" fragte 8e=

onte Beforgt óte Muttex.
„Run, eine fleine Maft fönnte une jetjt moßl nidjtê

fdjaòcn!" errotòerte öiefe. — Sllê fjatte man ifjren Sßunfdj
erraten, fo ertönte in öiefem Slngenßficf ein faitteê: Spalti

Man max auf òer £>öhe ôeê Vergeê angelangt unö eine
Berriiaje gernficfjt ßot fich òen Vlicfen öar.

UeBer ôaê Sai gu ihren güfjen ßinroeg fafj man einen
uon öen fjerrlicfjfien Saußßäitmeu eingeraßmten, in BIen=
òenòem Sonnenltdjt golòtg fctjtmmernöen See; jenfeitê óee=
fefßen öie roten Sädjer eineê Sorfeê. $n óer Entfernung
tnadjte eê öen Sinörucf, afê feien öie erften §äu/cßen ocê=
fefßen inê SBaffer geßaut. Sie Spitze eineê Kirdjturmê
ragte auê einem grünen Kräng öer Väitme t)exvox. SBie
öae fetjönfte ©emälöe lag eê in feiner Rufje gn öen güfjen
òer fleinen ©efeüfdjaft, roeldje in ftnmmcr Veronnóerung
óarauf ßernieoerßftcfte.

„SBer fjat öidj, öu fcßöner SBalö, aufgeBaut fo fjoctj -öort
oben", ertönte eê jetjt non einem fcfjön gefdjitlten Ecänner=
>üuartett. ©ê fcfjiatlte prädjtig auf öer toalöigen Vergeê=
Böfje. -- Kaum mar jeóocfj óer fetjte Son nerïfungen, fo
ßradj öer Ueßermut roieòer fjernor unö: „Kaffee, Kaffee! —
gange Kompagnie gum SlBfodjen!" — fo rief eê non alten

non gr. 1.— Biê 200.— oòer mit ©efaitgenfdjaft Bis gn Drei
Sagen Beftraft. ^nt SBieóerljolungsfaft unö in graniercn=
öen gäflen fann öcr Vefrieß poligetlidj auf Befttmmte 3ett
oöer gängfidj Hngeftellt roeröen.

CDOCD

©rlafj ôeê Regierungêrafeê öee Kantonê St. ©atten ßc=

treffenö Kongefftonêpfltcfjt, gifmgenfur, Kinoerßcfudj, ^Ia=
fate, Sidjcrfjeitéuoi'fdjriftcn nom 16. Slitguft 1912.

©ê mirò ineßefonoerc öen Sdjufßefjöröen geffagt, òafj
öie 3äS)l òex Kinematograpfjcn in ßeöaucrlidjem Rcafje
roacfjfe uno òaft öie Kincmatograpfjen öte ^ugeuö gefäfjr=
öen, inöem fie nie Vergnügungeluft ftetgern uno óurdj òtc
SBafjf ungeeigneter Sarftcffungegegenfiänoe òie ©tuhtl=
ónngefraft òer Kinöer neröerßen, anòerfeite rotrò audj an*

erfannt, òaft òie Kiitematograpfjen ein trcffficfjeê Rttttef
für fcfjrretcfjeu Slufcfj'auungêunterrtctjt fino uno jedermann
cóle Vergnügen Bieten fönnen, roenn eßen öie Sluêroafjf óer

Sarßtetungen eine gute tft. SBir teilen òie auêgefprodjenen
Vefürcfjtitngen unö fefjen une òafjer oerattfaùt, óie ®e=

ineiuoeßefjöroen etngufaöcn, òurcfj Venüfjung folgenöet
Sìcittcf gu fteuern.

1. Sie Kinemctfograpfjen — unö groar öte in feften So=

fafeu, mie öie in amßufanteu Selten auf sRärften ufro.
— roeröen nadj Slrt. 4, 3iff. 5 öee ©efe^eê üBer öen 93carft=

oexfcfjr unö öae ôattfieren oom 28. ^unt 1887 xxnô Slrt. 7
ôeê Radjtragegefefjce gnm angefüfjrten ©efet^ oom 31. Se=

gemßer 1894 BcBanócIt. Sic Bcòitrfeu òaber gu ir)xem Ve=
trieB eineê patentée, roelcfieê ôaê fantouafe ^oIiget= uno
SJliiitäröcpartcment nad) Vegntadjtung ònrdj óen ©emetm
öerat ôeê Crfes, an roefdjent öer Kinematograpfj feine Vnr>
ffctfungcn gibt, auêgcfteftt.

2. Sic ©rteifung ôeê patentée an öte Kincmatogra=
pfjcnBeft^cr fann afferôingê nacfj òem ©runòfaije ôeê ©e=

rocrßefreifjeit nidjt ofjne roeitereê oerroetgert nnò nidjt an
Veöingnugen ncrfunpft roeröen, öie ôie Sùtêitbung óes ©e=

Seiten. Run roar mit einem Sdjlage öie erBaßenc Stiim
muug nerffogen. Slffcê etite òurdjeinanóer, um -òie mttge=
ßradjtcn Vorräte auêgupaden, oóer ftcfj .an òer Vereitung
óeé eólen Sranfeê gu Beteiftgen.

Seonie mar nodj ftefjen geßfießeu. „Sehen Sie nur",
roenóete fic ftcfj ladjelnó gn ifjrent Vegfctter, „òiefen Kon=
traft! Vorßtn fjatte man glaußcn fönnen, ftcfj in einer
Ktrchje gu Befinóen, imo jetjt roätjnt man fiefj in ein gelöla=
ger oerfetjt."

„Sie ßaßen redjt, gräutein Roöenroatö, óodj rote nor=
ßin §erg unö ©emüt fidj erfaßte, fo nerfangt óer Körper
je£t aitcfj feinen Seil. Saljer roeröe icfj meine Sienfte eßen=

falle gur Verfügung ftefien."
Sic niefte ladjenò — „Kaffeeappetit nerfpürc icfj fdjon

nub ficher anefj öu, Rìamacfien. So roiff idj öenn audj fjeffen."
Vei einem fofcfjen(£ifer fönnte eê audj nidjt fange öan*

exn, biê öer erroäfjnte Saßctrunf fertig roar. — Ueßer einem
fdjon am norfjergeBcnöcn SaQccrridjtcten geuerfjeróe Bro=
Óefte ôaê SBaffer in einem mädjttgcn Keffel unö unauffjör=
lidj Bereiteten öte ftdj aBIöfenöcu Samen öen Braunen
Sranf. ©auge Verge Kudjien rouróen auêgcpacft, unö fo
lagerte ftdj öte gange ©efeltfcfjaft üßer ócnt grünen Saf=
grnnó.

3n grau SRoòenroafó unö Sodjter gefeflten ftcfj auf^er
öer grau Statin Slêmuê unö óeren Vrit'òer nodj öie ffeine,
luftige grau Retttitj mit Mann uno Kino, „Vei Qfjnen ift

Seits 3.

b) Vorführungen sogenannter Ranb-, Mord- nnö Ehe-

brnchszenen oder arröerc Vorstellnngen, die gegen die guten

Sitten verstoßen, sind verboten.
c) Schulpflichtigen Kindern ist der Zutritt zu dcu

allgemeinen Vorstellnngeu verboten.
d) Es ist öen .Mnematogravhenbesitzern freigestellt,

sogenannte Kindervorstellungen zn veranstalten. Dic bei

öiesen Borstellungen vorzuführenden Filme unterliegen
einer besonderen Zensur. Die Zahl dcr Vorstellungen wird
önrch den Gemeinderat normiert.

e) Die Bilöer snrd, um rechtzeitige Prüfung zu ermöglichen,

mindestens 24 Stunden vvr dcm Wechsel des

Programms uutcr Angabc dcs Zeitpunktes, zn welchem die

polizeiliche Prüfung erfolgen kau«, bci dcr Polizeiinspek-
tion anzumelden. Der Anmeldung ist öic nähere Benennung

der Filme im Wortlaut der öffentlichem Anskünönng
beizufügen.

Nicht angemeldctc odcr von dcr Vorführung
ausgeschlossene Bilder, sowie solche nnter einem andern als dem

der Behörde angemeldeten Titel, dürfen nicht vorgeführt
werden.

Art. 22. Die stäötifchen Anfsichts- unö Kontrollbeamten

(Zensoren) werden vom Gcmcinderat bezeichnet. Zur
Besogung dicscr Fuuktionen können auch Frauen bestimmt
wcrdcn.

Art. 23. An den hohen Feieragen (Karfreitag, Ostern,
Pfingsten, Bettag, Weihnachten) ist der Betrieb der
Kinematographen gänzlich einzustellen, an den übrigen Sonn-
nnd Festtagen ist öcrsclbe von 2 Uhr nachmittags an gestattet.

Dic Vorstellungen siud spätestens abends 11 Uhr zu
schließen. Kindervorstellungen dürfen nicht länger als bis
abends 6 Uhr dauern.

Straf- uuö SchluHbcstimmnugen.

Art. 24. Widerhandlungen gegen die Bestimmungen
dieses Reglemcntes werden, sofern nicht anderweitige
Strafbestimmungen zur Anwendung kommen, mit Buh'.

steigen, das Sprechen nnd Lachen verstnmmte, da es jetzt
schon ziemlich heiß geworden war, und jeder etwas Ermü-
öuug fühlte.

„Mamachen, wird dir öer Weg auch schwer?" fragte
Leonie besorgt öie Mutter.

„Nun, eine kleine Rast könnte uns jetzt wohl nichts
schaden!" erwiderte diese. — Als hätte man ihren Wunsch
erraten, so ertönte in diesem Augenblick ein lantes: Halt!

Man war auf öer Höhe des Berges angelangt nnd eine
herrliche Fernsicht bot sich den Blicken dar.

Ueber das Tal zn ihren Füßen hinweg sah man einen
von den herrlichsten Laubbäumen eingerahmten, in
blendendem Sonnenlicht goldig schimmernden See,- jenseits
desselben öie roten Dächer eines Dorfes. Jn öer Entfernung
machte es den Eindruck, als feien die ersten Häubchen
desselben ins Wasser gebaut. Die Spitze eines Kirchturms
ragte aus eincm grünen Kranz der Bäume hervor. Wie
das schönste Gemälde lag cs in seiner Ruhe zu den Füßen
dcr kleinen Gesellschaft, welche in stnmmer Bewunöerung
darauf hernieöerblickte.

„Wer hat dich, du schöner Wald, aufgebaut fo hoch öort
oben", ertöute es jetzt von einem schön geschulten Männer-
Quartett. Es schallte prächtig ans der waldigen Bergeshöhe.

— Kaum war jedoch dcr letzte Ton verklnngen, so
brach der Uebermut wieder hervor uuö: „Kaffee, Kaffee! —
ganze Kompagnie zum Abkochen!" — fo rief es von allen

von Fr. 1.— bis 200.— oder mit Gefangenschast bis zn örei
Tagen bestraft. Im Wiedcrholnngsfall und in gravierenden

Fällen kann der Betrieb polizeilich anf bestimmte Zeil
oder gänzlich eingestellt werden.

Erlaß öes Regierungsrates des Kantons St. Gallen
betreffend Konzeffionspflicht, Filmzensnr, Kinöerbcsuch, Pla-

katc, Sicherheitsvorschriften vom IS. August 1012.

Es wird insbesondere den Schnlbehörden geklagt, daß
die Zahl der Kincnmtographcu in bcöanerlichcm Maße
wachse und daß die Kinematographen die Jugend gefährden,

indem sie öie Vergniignngslnst steigern und önrch öie

Wahl ungeeigneter Darstellnngsgegensiänöe öie
Einbildungskraft der Kinöer verderben, anderseits wird anch

anerkannt, daß öie Kinematographen ein treffliches Mittel
für lehrreichen Anschauungsunterricht sind nnd jedermann
edle Vergnügen bieten können, wenn eben öie Auswahl öer
Darbietungen eine gute ist. Wir teilen die ausgesprochenen
Befürchtungen und seheu uns daher veranlaßt, öie Ge-
meinöebehöröen cinzulaöeu, öurch Benützuug folgeuöer
Mittel zu steuern.

1. Die Kinematographen — unö zwar öie in festen
lokalen, wie die in ambulanten Zelten auf Märkten ufw.
— werden nach Art. 4, Ziff. 5 des Gesetzes über öen Markt-
oerkehr unö das Hansicren vom 28. Juni 1887 nnd Art. 7
des Nachtragsgesetzes zum angeführten Gefetz vom 31.

Dezember 1894 behandelt. Sie bedürfen daher zn ihrem
Betrieb eines Patentes, welches das kantonale Polizei- urA
Mlitärdepartcment nach Begutachtung önrch öen Gemeinderat

des Ortes, an welchem öer Kinematograph seine Vor>
stelluugen gibt, ausgestellt.

2. Die Ertetlnng öes Patentes an die Kincmatogra-
phenbesitzcr kann alleröings nach öem Grundsatze des

Gewerbefreiheit nicht ohnc weiteres verweigert unö nicht an
Bedingungen verknüpft werden, dic dic Ausübung des Ge-

Seitcn. Nun war mit einem Schlage öie erhabene Stimmung

verflogen. Alles eilte durcheinander, nm öie
mitgebrachten Vorräte auszupacken, oder sich an der Bereitung
des edlen Trankes zu beteiligen.

Leonie war noch stehen geblieben. „Sehen Sie nur",
wendete fie sich lächelnd zu ihrem Begleiter, „diesen
Kontrast! Vorhin hätte man glauben können, sich in einer
Kirche zu befinden, und jetzt wähnt man sich in ein Feldlager

versetzt."
,>Sie haben recht, Fräulein Rodenwald, öoch wie vorhin

Herz unö Gemüt sich erlabte, so verlangt öer Körper
jetzt auch seinen Teil. Daher werde ich meine Dienste ebenfalls

zur Verfügung stellen."
Sie nickte lachend — „Kaffeeappetit verspüre ich schon

und sicher auch du, Mamachen. So will ich öenn auch helfen."
Bei einem solchenEifcr konnte es auch nicht lange danern,

bis der erwähnte Labetrunk fertig war. — Ueber einem
schon am vorhergehenden Tagecrrichtcten Feuerherde
brodelte das Wasser in einem mächtigen Kessel nnd nnaufhör-
lich bereiteten öie fich ablösenden Damen den braunen
Trank. Ganze Berge Kuchen wurden ansgcpackt, und fo
lagerte fich die ganze Gesellschaft über dem grünen
Talgrund.

Zu Frau Nodeuwald nnd Tochter gesellten sich außer
der Frau Rätin Asmns unö öcren Bruder noch die kleine,
lustige Frau Rettlitz mit Mann und Kind. „Bei Ihnen ist
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roerbes tatfäcßlid) oerßinbern, öagegen fann öie Patenterteilung

an Veötngungen geßunoen roeröen, roeldje öie

öffentlidje SÖoßifaljrf iSidjcrßett, Sttffidjfeit unö ^ngeno=
fd)u§ ufro.) erforöem. Sas patent fann oerroetgert roeròen,

roenn öie ßrfüftuttg öiefer Veöiugungett nicfj't guge=

fagt uno gcficfjert roirö, nun entgegen roerBen, wenn óeren

(grfüffnng gu roünfcfjen ührtg läftt.

3. Sententfpredjenö faòen roir fie ein:

al óurdj facßfunBige £rgane òer ^ateittßcgutadjtitug
norgängig feftftcflen gu Iaffen, oß öie (Sinrtdjtitng, xneüe*

fonóere in feuerpotjgeiltdjer Vegicßitug unö öitrch gute
Sluegänge óie nötige Sidjerfjeit für ôaê ^itßtifum unö' Sln=

geftefltcn Biete, eoentneff ôaê Rötige angitorònen uno óte

SurctjfüBrung gu üBerroacfjen.

ß) Sen Vorfteflungen, gn roeldjen Kinòer im Sllter öer

Sdjttfpflidjit, alfo nor noüenoetem 15. Sllterêjafjr, 3tttritt
ßanen, follen nur foldje SareÜungen erlaußt roeròen, öte

roeöer ftttfidj anfiofsen, nodj fonft öie ^ßanafic tu fcljäolicßci
SBeife erregen fönnen. Siefe Vorftcdungeit fino atteörütf'=

fidj afê ^ugenö= oBer Sdjüleroorfteltungen gu ßegeidjnen
uno muffen fpäteftens aßenos 8 Ußr ßeettöet fein, gür öie

anbern Vorftellungen fino menigftens alle gilme mit ft_tt=

lidj anftöfjtgett Sarbietungen gn verbieten.
Siefe Verßote foffen fief) audj auf òie fiatate nub bie

Vegeicfjnitngeu ber Vorfleffungen erftrerfen. $n VorfteL
fungen für bas allgemeine f)Jithfifitm bürfen anenaßnte=
weife Kinöer im Slfter öcr Sdjulpffidjt nur in Vegfeitung
ifjrer (Sftern, anöcrer ootljäßriger Slngeljöriger oöer Seßrer
3utritt ßaßen. gür öie Veurteilnng óer gilme ßeftcllt bex

©emeinòerat eine Kommtffion, in melcljer 3djulratêmit=
gtieöer, Scfjrcr oòer iOfitglicòcr òer ^ugenòfdjufefommif=
fiou roirfen. ^xxx Refnrsfall roirö òaé 5ßnligei= unö' Mill*
täroepartement entfdjeiòeu.

CDOCD

5ßoligeinerorottung óer ©emeinóe ^ntertaïen Betreffenò
gtlmgenfur, Kinöerßefudj, Sonntagêfjetfigung uno Sidjer=

fjeitênorfcfjriften uom 15. Qfuli 1912.

Slrt. IL Saé Vegleiteu öer finematograpßifcfjen Vor=
ffeUttngen mit färmenöer SJcttftf ift nerßoten. Sie Vor=
fteffnngen für Kinöer unö (Srroadjfene fino gn trennen.
Sie erfteren öürfen nur nadjutittagê ftattfinöen. Sie Sar=

Ganz & Co.s Spezialpsiäfi für ProjeMionJatinliofEasse40

Transformatoren für ständioeTheater

Kondensorlinsçn

v. Reklame

Reise -Transformatoren
Kompakteste Bauart, leicht transportabel.

Ruhiges, geräuschloses Licht.
Höchster Nutzeffekt, daher auch an
schwache Leitungen anschliessbar.

»-eis 15 Primärspannungen. mit eingebautem

Widerstand Regulierwiderstand
für 40 Amp. Fr. 218.— für 25—40 Amp. Fr. 258.-

„ 60 „ 306.— „ 40—60 „ „ 360-

„ 80 „ „ 336 — i „ 50—30 „ „ 417.-

eê ftetê fo gemütfidj", rief fie fdjnu non roeifent, „aßer feljen
Sie nur, öort örüßen t)at fidj öte „fjante nofee" nieöcrge=
Iaffen, non une .geroöfjnftcfjen SRettfctjenfittöem natürlidj
in angemeffener (Sntfemung." Sie öeutete etroaê fettroärte,
roo öie gamilie öee Vauföireftore, roie öte ^ßrofeffor (Sßr=
ßaröe fafsen. $n Biefem Slugeußltd Batte fidj jeòodj gräu=
fein ©retdjen erfjoßen uuö fam ßerüßergeffogen. Sie um=
armte ftürmtfdj Seonie unö rief roieöerfjoft: „SBir Baßen
ja Bente gar nidjtê non einanöer!!" Saßet roarf fte unter
öen fdjroargen SBtatpern Bet130* einen tjexaxxèfoxbexnben
Vficf auf Ben fefifanfen jungen Rcanu an Seonieê Seite,
öeffen impouierenóe ^erfßnlidjfett ifjr fdjon auf öem SBege
aufgefallen roar. Seonie faß etroaê erftaunt örein. Qljre
grettnöfdjaft roar ßtefjer nicfjt feßr roeit geóiefjcit, ôenuodj
erroiöerte fie freitnöiictj, „Baê fomme inoBl non öer fo gaßf=
reidjen ©efeflfdjaft."

„$a, fo ift eê rooBf, aßer fpäter òarf idj mid) óodj gu
^t)uen Ballen — gelt, idj óarf? Sodj jetjt mufè idj roieòer
gn meinen ©Item."

Stufe neue umarmte fie Ceoittc, foóaf3 öiefe faft ißreu
Kaffee oerfdjüttete uno ängftlidj aßroeBrte, roaê ©retdjen
aßer faum ßemerfte, öa ifjre ßfißemöen Stufen roieòer óen
jungen iOtann ftreifteu. Sann nodj eine feBr gut einftu=
óierte Verßeugung gegen òie gange ffeine Runòe uno fort
flatterte fte.

„SBie ein Kanartennogef!" murmefte t)alblaxxt grau

Rätiu. „Sie ift mir nun eittmaf gar nidjt frjmpattjtfcfj."
„Rcir fdjon lange nidji!" fefunöierte grau Sefretär

fjödjft cnergifd).
Sie anóern fdjroiegen, öod) öie Singen ôeê Vaumeifterê

ruhten mit einem fo nteffagenöen Slueörncf auf Seonie, öafj
öiefe mit einem fctdjten (Srröten òen Kopf gur Seite rocn=
óete. Run rouröe öie Uuterf)aftung mieòer allgemein, allée
freute ftd) öer Raff, uno roofjt fdjon eine Stunöe fjatte man
fo gelagert, afê einige Samen riefen, eê geße Bier nieie
(Sroßeeren. Sofort fam. Seßen in Bie ©efeüfdjaft. Sie jüng=
geren Samen unö Ferren erfjoßen ftdj, um gn fudjen, öie
Kinöer jußctnö ooran, nur öie älteren §errfdjaften erffär=
ten, noefj ftfeen ßfeißen gu rooflen. Seonie fdjlang ifjren
Slmt xxxn òie Rentier unö fragte feifc: „Soll idj Bei òir
ßfeißen?"

„£) nein, idj füßle mich; fo ruofjf, roie lange nicfjt, unö
ba grau Rättn auefj ftfeen ßfeißen roift, fo Bin idj ja nicfjt
allein.. ©eB nur mit òen anóern, mein ließee Kiuö."

Unb fo fdjritt audj fie an Seite öee jungen Rcanneê
öurdj óen SBaló.

„(Sin fdjönee §ßaar!" Sie ßeioen Samen, roefdje iBnen
nadjßlidtcn, Balten öen gleidjen ©eöanfen, ofjne ißm jeöoefj
Slueörucl gu geßen.

Seonie geigte anfange eine feidj'te Vefangenßeit; öenn
öie Stugen it)xeê Vegleiterê reöeten eine gar gn óeutlidje
Spracfje. Sie Bücfte ftdj ßaftig nad) Vfumen uno feltenen

Ssits 4. ÜINVIVl^ Lü1»eK,?iirieu.

wcrbes tatsächlich verhindern, dagegen kann die Patenterteilung

an Beöingnngen gebnnöcn weröen, welche öie

öffentliche Wohlfahrt (Sicherheit, Sittlichkeit und Jngeno-
schütz usw,) erforöeru. Das Pateut kann verweigert wcr-
den, wenn öie Erfüllung dieser Bcdiuguugcn uicht zugesagt

uud gesichert wird, uuö entzogen weröen, wenn deren

Erfüllung zu wünschen übrig läßt.

3. Dementsprechend laden wir sie ein:

aj öurch fachkunöige Organe der Patentbcgntachtung
vorgängig feststellen zu lassen, ob die Einrichtung, insbo
sondere in feuerpolizeilicher Beziehung unö durch gute
Ausgänge die nötige Sicherheit für das Publikum unö
Angestellten biete, eventuell das Nötige anzuordnen und öie

Durchführung zu überwachen.

b> Den Vorstellungen, zu welchen Kinöer im Alter öer

Schulpflicht, also vor vollendetem 15. Altersjahr, Zutritt
haben, sollen nur solche Darelluugeu erlaubt werden, die

weder sittlich anstoßen, noch sonst die Phanasic in schädlicher

Weise erregen können. Diese Vorstellungen sind ausdrücklich

als Jngenö- oöer Schülervorstcllnngcn zn bezeichnen
unö müssen spätestens abends 8 Uhr beendet sein. Für die

andern Vorstcllungcn siud meuigsteus alle Filme mit sittlich

anstößigen Darbietungen zu verbieten.
Diese Verbote sollen sich anch auf die Plakate uud die

Bezeichnung«! der Vorstellungen erstrecken. Jn Vorstellungen

für das allgemeine Publikum dürfen ausnahmsweise

Kinder im Alter der Schulpflicht uur iu Begleitung
ihrer Eltern, anderer volljähriger Angehöriger oöer Lehrer
Zutritt haben. Für öie Beurteilung öer Filme bestellt der
Gemetnöerat eine Kommission, in welcher Schulratsmit-
glieöeu', Lehrer vder Mitglieder der Jugcndfchutzkommif-
sion wirken. Jm Rekursfall wird das Polizei- und
Militärdepartement entscheiden.

Polizeiverordnung der Gemeinde Jnterlaken betreffend
Filmzensur, Kinderbesnch, Sonntagsheiligung nnö Sicher¬

heitsvorschriften vom 15. Juli 1912.

Art. 11. Das Begleitet! der kinematographischen
Vorstellungen mit lärmender Mnsik ist verboten. Die
Vorstellungen für Kinöer und Erwachsene sind zn trennen,
Die ersteren dürfen nur uachmittags stattfinden. Die Dar-
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es stets so gemütlich", rief fie schon von weitem, „aber sehen
Sie nur, dort drüben hat sich die „haute volec" niedergelassen,

von nns.gewöhnlichen Menschenkindern natürlich
in angemessener Entfernung." Sie deutete etwas seitwärts,
wo die Familie öes Banköirektors, wie öie Professor Ehr-
hards saßen. Jn öiesem Augenblick Hatte sich jedoch Fräulein

Gretchen erhoben und kam herübergeflogen. Sie
umarmte stürmisch Leonie nnö rief wiederholt: „Wir haben
ja heute gar nichts von einander!!" Dabei warf fie nnter
den schwarzen Wimpern hervor einen herausfordernden
Blick anf öen schlanken jnngen Mann an Leonies Seite,
dessen imponierende Persönlichkeit ihr schon auf öem Wege
aufgefallen mar. Leonie sah etwas erstaunt drein. Ihre
Freundschaft war bisher nicht sehr weit gediehen, dennoch
erwiderte sie freundlich, „öas komme wohl von der so

zahlreichen Gesellschast."
„Ja, so ist es wohl, aber später darf ich mich doch zu

Ihnen halten — gelt, ich darf? Doch jetzt mnß ich wieder
zn meinen Eltern."

Aufs neue umarmte sie Leonie, sodaß öiese fast ihreu
Kaffee verschüttete und ängstlich abmehrte, was Gretchen
aber kaum bemerkte, da ihre blitzenden Augen wieder den
jungen Mann streiften. Dann noch cine sehr gut einstudierte

Verbeugung gcgcn die ganze kleine Runde und fort
flattertc sie.

„Wie eiu Kanarienvogel!" murmelte halblaut Frau

Rätin. „Sie ist mir uuu einmal gar nicht sympathisch."
„Mir schon lange nicht!" sekundierte Fran Sekretär

höchst energisch.
Die andern schwiegen, doch öie Augen öes Baumeisters

ruhten mit einem so vielsugenöen Ausdruck auf Leonie, öaß
öiese mit einem leichten Erröten den Kopf zur Seite wendete.

Nnn wurde die Unterhaltung wieder allgemein, alles
freute sich dcr Rast, und wohl schon eine Stnnöe hatte man
so gelagert, als einige Damen riefen, es gebe hier viele
Erdbeeren. Sofort kam Leben in öie Gefellschaft. Die jüng-
geren Damen nnd Herren erhoben sich, um zu suchen, die
Kinöer jubelnd voran, nnr die älteren Herrschaften erklärten,

noch sitzen bleiben zn wollen. Leonie schlang ihren
Arm um öie Mutter unö fragte leise: „Soll ich bei dir
bleiben?"

„O nein, ich fühle mich so wohl, wie lange nicht, nnd
da Fran Rätin anch sitzen bleiben will, fo bin ich ja nicht
allein.. Geh nur mit den andern, mein liebes Kind."

Unö fo schritt auch sic an Seite des jungen Mannes
dnrch den Wald.

„Ein schönes Paar!" Dic bcidcn Damen, welche ihnen
nachblickten, hatten den gleichen Gedanken, ohne ihm jedoch
Ansdruck zu geben.

Leonie zeigte anfangs eine leichte Befangenheit,- denn
die Angen ihres Begleiters redeten einc gar zn deutliche
Sprache. Sie bückte sich hastig uach Blumen und seltenen
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bietnng unfittfidjer (ober fonftroie Slnftojj erregenberl ViL
ber ift oerßoten nnb bte programme für òie KittöeroorfteL
fungen fintò öer ^oligeifoutmiffion gur ©eucßmtgnng gu

nnterhreiten.
Slrt. 12. Sin ben Ijoßen geiertagen (Karfreitag, Citent,

^ttngften, ©ertag nnò SBeißnadjteul nub an öen Vorabcn=
ben berfefben muft ber VerrieB ber Kinematograpßen gäng^

licfj eingeftefft roeròen, au ben übrigen Sonn= ttnb gefttagcn
ift berfefbe von 3 Uhr nacßntittags ßtnroeg geftattct. Sir
Vorftelfungen follen jeben Slhettb um halb 11 Ußr heenöet

fein.
Slrt. 13. Sie bereits beftehenbcit Kinematograpfjeneta=

ßfiffemente roerben ebenfalls biefer Verorònttttg unterfteflc.
Slrt. 15. Sluf öie in Sdjnithnöen ftattfinoenöen finenta=

tograpßifdjen Vorftcllungeu finben oorfteßenbe VorfcßrtL
ten, foroeit bnitpofigeiftcfjer Statur, in ber Regel nidjt Sin»

roenbung. gnraterßin ßah enandj btefe ©efdjäfte öie für òie

Sicherheit òes ^nbfifntns geforberten Sfnorònuitgen gu

treffen. Stefefbe unterfteljt oor (Sröffnung ôeê Vetrießee
òer gufpeftion ber uom ©emeinòerat Beauftragten Ve=

ßöroe.
Slrt. 16. SBtöerßanoluttgen gegen öie Veftimnutngen

öiefer Verorbnnng roeröen, fofern nidjt anöerroetttge Strap
ßeftintmungeu in grage fommen, mit Vnfjeit oon gr. i —
bis 200.— ober mit Wefangenfdjaft Bis gu 3 Sagen Beftraft.

OOOCO

mi on Cirsi|öc.

cooeo

(Sin Stoff, ber förmlich nad) öem Kinematograpfjen
fdjreir. Sie Viftoria=gifm=Koinpagnie ift nun jetjt in ber

gfürffidjen Sage, öiefen Vlifon=gtlm in ßefannter gfäitgen=
ber ^otohgrapfjie beut pußfifum gur Verfügung fteffen gu
fönnen. gür öie gaßfreidj erfdjieuene Krififer=@emetnöe,
öie eines Racßmittage gum „Slömirale=2;tjeatcr" in Verlin
gclaöcn mar, mürben biefe Sßeaterftunben ein geft, beim
alte faßen hier bas, roas fo oft vetmifti rouröe: ecfjte, rechte

Kiitobramatif. Saë Sujet „Roßinjott (Srufoe" ift baë, roaê
roir ßraudjeit. Sa Ijai jeòer, uuö groar Slft unö gung, frody

Mooêaxten, xxm feinen Vficfen nicfjt gu Begegnen. ^l)x vex*
nnöertee VeneBnten entging i&nt nidjt unB fofort ßemüfjte
er ftdj, feine ©efüfjfe für fie gu nerßergen. Senn geraóe
ißr entgüdeno nnßefangcncs ©cptauóer fauó er fo ficgan=
bernb. (Sé Bewerte audj nidjt lange, fo Balten fte òen alten
Son roieòer gefnnóen. Veióe fadjtett faut uno ßergfieß,
menu fie ftdj gur gleidjen 3eit nadj Ben roten Veeren büä*
ten, Bte in reidjer gitile auf bem fonnigen ©runò roitdjfcn.
Uno roie ein Kinò freute fidj òas junge Riäödjett, afe fidj
ißr mitgenommenes Körßdjen immer meßr unb meßr füllte.

Run ftiefj aitäj gräuleitt ©retdjen mit ifjren Vegfeiteru
— fie Batte einen gangen .Çiofftaat um fidj ocrfammelt — an=
feßetneno aßfidjtloe gu ifjnen. Sie junge Same roar ßeute
in iBrent gaBrmaffer. Oßne ßemerfen gu roollen baft ifjre
fofetten Vfide, roefdje fie allen §errcn guroarf, pdjft mxft*
ßifligenö oon öen Samen aufgenommen rouröeu, naBm fte
öie Sdjmeidjeieien roie etroaêtBr ©eßüBrcnöee entgegen,
ofjne òie leife Veimtfdjung non Spott, roefdje oft mit unter=
tief, gu nerftefjen.

(gorffetiung folgt.)

unö RicBrtg, ©rofjftaot unö Sorf, öcr Raine nnò öer Vfa=
fierté, feine fjeffe, modere greuöe öaran. Kluge Sßeater=
Befit3cr foflcn fofort gngreifen, öes Sanfes ifjrer Vefucßer
fönnen fie fidjer fein. SBoßfgenterft: öiefer trjpifdjc $u=
geitbjifm ift für (Sriuacßfene paefenöer, feffelnò-er unö
fpannettöer roie maudjer teure Sfuforenfilnt, öenn öie raf=

ftntert effeftooft geftclftcn Sgenen folgen fo fdjneff aufetn=
an ber, baft feinen Rcoment Sangewetfe eintritt. — SBir
roünfcfjen non Sergen, baft Biefer gifm fidj üßerad Beim

^uBilfuut feine rooßfneröiente Slnerfennnng ßolt, öenn er

ift mit ?ieße unö S'orgfaft, ©efdjicf nnò großem ©cfßanf=
roano ein fetten gutes SBnnoclbtlö.

cooeoco

'Sic gefilmte ($cfdjtdjiéUi$c»
cooeo

RoróameriEn fjat jetif einen fefjr intereffanten unö
uor allem üßeratte ttjaraferiftifdjen Kinoftteit, Ber an öie

©runöfragen öer Verfilmung rührt. Sie Regierung bex

Union ßat mit einem Koftcuanfroanö- oon etroa einer fjafßen
Rcillion einen Riefenfilm ßerftellen faffen, òer eine Racß=

aìjmitng òer legten großen Sdjfadjt — „am nerronnöetei
Knie" — geigt, öie SBeifje mtô Rotßänte einanöer gefiefert
ßaßen. Siefen gilm nun ßegeicßneit öie Radjfommen óer
òamats ßeftegten gnóianer ale eine ©efdjidjtefäifcßung
mittefft Bes Sonnenficßtee. Sie Beßaupten, òafj fie oor al*
fem nidjt òie Sfugreifer, fonöern òie Slitgegriffenen, nnò

fernen, Bafj fte erßeßfidj in öer SRinöcrgaßt geroefen feien.
Sie Regierung BefinBet fidj gegenüber Biefem Sßroteft -gegen
óen gilnt, óeren Vernichtung Bte gnóianer nerfangen, in
einer feßr nngünftigen Sage, roeif öie bfafsgeftajtigen ®e=

feßrten fefber gugeßen muffen, baft bie Slbfömmfiitge òer

tapferen 2ionr, Slpadjen uno SJcoßifaner noflfoinnieit int
Radjite fino. Siefe gifmforge öer ©efcßicßtsfinoBidjicr in
öer Untouregiiernng fann uns nun freifidj giemfieß faft
faffen, aßer óie grage Beê Seitoenganfdj-auungeunterrtcßtce
niittetft Verfilmung oon Refonftrnftionen ßtftorifdjer (Sr=

eigniffe auf ©rttuö einer oon Regieruugs roegen genfnr=
ierten uno ònrdj 3,r|ecipljantttfte ergängten oóer gar umge=
ftafteten ©efdjidjtsforfdjung fiegt für uns óitrdjnus nidjt
jenfeitê öes großen SBaffers. SJean mirò gut öaran tun,
ßier fo früß als mögfidj auf öer Sptut gtt fein. Ser gifm
ma-g nadj Vefießeu Kuuft oöer Ratrtr bieten, aber er foli
uns nießt baè eine für óas anöere ttitterfdjießcn rooffen. Sie
pßotograpfjifdjc Arene ift fpridj-roörtftdj: öie Sonne foü nidjt
lügen, fonòern an óen Sag Bringen, gn òen ßiftorifeßen
Slrdjtoen uub ben Stßulen ber 3nfuttft roirò óer gilnt eine
grofje Roüe fpielen. Sie Rolle aber berußt barauf, öaj3

er als 3e,ttgenoffc jener (Sreigniffe entftniiben fein roirb, öie

er geigt. Sluf feine gälfdjttng meròen einmal fctjroere Stra=
fcn gefef3t fein. SBir follen uns óodj nidjt felßft Belügen
unB noeß roeniger am ßellirßten Sage gegen (Sntree non ©e=

fdjidjtsfäffcfjern mit ben neueften tecßnifcßen (Srrnngenfdjaf=
ten belügen faffen! Sie gnóianer roenigftenê faffen ficljs

nicfjt gefaffen.

CDOCDÌB
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bietung uiisittlichcr ivder sonstwie Anstoß erregender) Bilder

ist verboten nnd die Prvgrammc fiir die Kindcrvorstcl-
lnngen sind der Polizeikommission znr Genehmigung zu
unterbreiten.

Art. 12. Au den hohen Feiertagen ,Karfreitag, Astern,
Pfingsten, Bcttag uud Wcihnachtcm uud au dcu Vorabcn-
den derselben >nnß der Betrieb der Kinematographen gänzlich

ciugcstcltt werdcn, au den übrigen Souu- uud Festtagen
ist derselbe von 3 Uhr nachmittags hinweg gestattet. Dic
Vorstellungen sollen jeden Abend nm halb 11 Uhr bccnöct
scin.

Art. 1-!, Tic bcrcits bcstchcndcn >!incmatographcucta-
blisscmente wcrdcn cbcufalls dicscr Verordnung uutcrstcllt,

Art. 15. Auf dic iu Schaubuden stattfindenden
kinematographischen Vorftclluugcn finden vorstchendc Vorschrif-
tcn, soweit banpolizcilichcr ödatur, iu der Regel nicht
Anwendung. Immerhin hab enauch diese Geschäfte die für die
Sicherheit des Publikums geforderten Anordnungen zu
treffen. Dieselbe untersteht vor Eröffnnng des Betriebes
der Inspektion der vom Gcmeindcrat beauftragten
Behörde.

Art. Iii. Widerhandlungen gegen dic Bestimmungen
dicscr Verordnung wcrdcn, sofcrn nicht anderweitige Stras-
bcstimmnngen in Frage kommen, mit Bußen von Fr. r.—
bis 200.— vder mit Gefangenschast bis zu 3 Tagen bestraft.

Ein Stoff, der förmlich nach dem Kiucmatographen
schreit. Dic Viktoria-Film-Kompaguie ist uuu jetzt iu der

glücklicheu Vage, diesen Bison-Film iu bekannter glänzender

Potohgraphie dcm Publikum zur Verfügung stellen zn
können. Für dic zahlreich erschienene Kritiker-Gemeinde,
dic cincs Nachmittags zum „Admirals-Thcatcr" in Berlin
jU'ladcn war, wurden diese Theatcrstundcn ciu Fcst, denn
allc sahcu hicr das, was so oft vcrmißt wurdc: cchtc, rechte
>!inodramatik. Das Sujet „Robinson Crnsoe" ist das, was
wir brauchen. Da hat jeder, uud zwar Alt nnd Jung, Hoch

Moosarten, um seinen Blicken nicht zn begegnen. Ihr
verändertes Benehmen cutging ihm nicht nnö sofort bemühte
cr sich, seine Gefühle fiir sie zn verbergen. Denn geraöe
ihr entzückend unbcfaugcncs Geplauder fand er fo bezuu-
bcrnd. Es daucrtc auch nicht laugc, so hatten sie den alten
Tun wicdcr gcsuudcn. Bcidc lachten lant nnd herzlich,
menn sie sich zur gleichen Zeit nach den roten Beeren bückten,

öic in rcichcr Fiillc ans dcm sonnigen Grund wuchsen.
Und wie ein Kind freute fich das junge Mädchen, als sich

ihr mitgenommenes Körbchen immcr mehr uud mehr füllte.
Nnn stieß anch Fräulein Gretchen mit ihreu Begleitern

— sie hatte cinen ganzen Hofstaat nm sich versammelt —
anscheinend absichtlos zn ihnen. Die jnnge Dame war hente
in ihrem Fahrwasser. Ohne bemerken zn wollen daß ihre
koketten Blicke, welche sie allen Herren zuwarf, höchst
mißbilligend von den Damen aufgenommen wurden, nahm sie
die Schmeicheleien wie etwasihr Gebührendes entgegen,
ohne die leise Beimischung von Spott, welche oft mit unterlief,

zu verstehen.
(Fortsetzung folgt.)

uuö Niedrig, Großstadt und Dors, der Naive und der
Blasierte, seine helle, wackere Freude daran. Kluge Theatcrbesitzer

sollen sofort zugreifen, dcs Dankes ihrcr Besucher
können sie sicher sein. Wohlgemerkt: dieser typische

Jugendfilm ist für Erwnchscnc packender, fcssclnöer nnö
spannender wic mancher teure Autorenfilm, denn die

raffiniert effektvoll gestellten Szenen folgen so schnell aufeinander,

öaß keinen Moment Langeweile eintritt. — Wir
wünschen von Herzen, öaH 'dieser Film sich überall beim

Pubilkum seine wohlverdiente Anerkennung holt, dcnu cr
ist mit Licbc uud Sorgsalt, Geschick unö großem Geldaufwand

ein seltcn gutes Wandelbild,

T^ie geplmtc Gcschichtsliigc.

Nordamerika hat jetzt einen sehr interessanten und

vor allem überaus charakeriftischen Kinostreit, öer an die

Grundfragcu dcr Verfilmung rührt. Die Regierung öcr
Union hat mit ciucm Kostenaufwand vou etwa ciner halben
Million cinen Ricfenfilm herstcllcn lassen, der einc Nach-

ahmuug der letzten großen Schlacht — „am vcrwunöetci
.Knie" — zeigt, die Weiße und Rothäute einander geliefert
haben. Diesen Film nun bezeichnen die Nachkommen der

damals besiegten Jnöiauer als eiuc Gcschtchtsfälschung

mittclst öcs Sonueulichtes. Sie behaupten, daß sic vor al-
lcm nicht dic Angreifer, sondern dic Angegriffenen, und

fernen, daß sie crhcblich in dcr Minderzahl gewesen seien.
Dic Regierung bcfinöet sich gegenüber öiesem Protest geg>eu

den Film, dcrcn Vernichtung öie Jnöianer verlangen, in
einer sehr ungüustigen Lage, weil öic blaßgcsichtigcn
Gelehrten selber zugeben müssen, daß die Abkömmliuge der

tapferen SiotiZ, Apachen unö Mohikaner vollkommen im
Rechte sind. Diese Filmsorgc der Gcschichtskinoöichtcr in
öcr Unionrcgiernug kauu uns uun freilich ziemlich kalt
lassen, aber öie Frage öes Tenöenzanfchauungsnnterrichtcs
mittelst Verfilmuug vou Rekonstruktiouen historischer
Ereignisse auf Grund eincr von Rcgicrungs wcgen zensnr-
icrten und durch Zwcckphautnsic crgäuzteu odcr gar urngc-
stultctcu Geschichtsforschung liegt fiir nns durchaus nicht
jenseits des großen Wassers. Man wirö gnt daran tun,
hicr so früh als möglich auf dcr Hut zu scin. Der Film
mag nach Belieben Kuust oder Natur bieten, aber er soll

uns nicht das eine für das andere uutcrschicbeu wollen. Die
pbotographische Treue ist sprichwörtlich: die Sonnc soll nicht
lügen, sondern an dcu Tag bringen. Iu dcn historischen
Archiven nnd den Schulen dcr Zukunft wird der Film einc
großc Rvllc spiclen. Tic Rollc aber beruht darauf, dag

er als Zcitgcuoise jeuer Ereignisse entstanden sein wird, dic

er zeigt. Auf seine Fälschung werden einmal schwere Strafen

gesctzt sein. Wir sollen nns doch nicht sclbst belügen
und noch weniger am hellichten Tage gcgcn Entrcc von Gc-
schichtsfälschcrn init dcn ncncstcn tcchnischen Errungenschaften

belüge» lassen! Die Indianer wenigstens lassen stchs

uicht gcfalleu.
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